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Quellen: Breithaupt, Joachim: Mit Graf Zeppelin nach Süd- und Nordamerika. Reiseeindrücke und Fahrterlebnisse. Lahr 1930. 
Bruer, Carl: Mit dem Luftschiff nach Pernambuco vom 17. bis 28. Oktober 1931. Goslar 1931. 
Sonntag, Albert: Mit Graf Zeppelin und Kondor Flugzeugen. Europa-Brasilien. Bonn 1932.

Das Zeppelin Museum Friedrichshafen legt die Geschichte und Technik der Luftschifffahrt dar, mit einer begehbaren Rekonstrukti-
on des LZ 129 „Hindenburg“ als  Highlight. Darüber hinaus gibt es eine umfangreiche Kunstsammlung mit Werken von Otto Dix, Karl
Jasper und vielen weiteren bedeutenden Skulpturen und Gemälden. Wer die Zeit der Luftschiffe nacherleben möchte, kann dort
auch einen Zeppelin-Flug buchen

Wer all diese beeindruckenden Schätze studiert hat, kann auf der großen Sonnenterrasse des Museumsrestaurants mit Blick auf
den Bodensee Platz nehmen oder sich im Museumsshop ein Zeppelin-Souvenir gönnen.

Adresse: Seestraße 22, D-88045 Friedrichshafen, Telefon: +49-7541-3801-0; Fax: +49-7541-3801-81;  www.zeppelin-museum.de
Öffnungszeiten: Mai - Oktober: Dienstag bis Sonntag 9 Uhr bis 17 Uhr; November - April: Dienstag bis Sonntag 10 Uhr bis 17 Uhr. 
In den Sommermonaten Juli, August, September ist das Museum auch montags geöffnet.
Bei Interesse an Zeppelinflügen: www.zeppelinflug.de (Deutsche Zeppelin Reederei)

Der Zeppelin verweilt auf einigen
Fahrten nicht in Recife, sondern tritt
eine zweitägige Reise nach Rio de
Janeiro und zurück an. Breithaupt
schreibt dazu 1930 während der ersten
den Äquator überquerenden Reise
eines Luftschiffes: „In verschwenderi-
scher Fülle hat die Natur ihre Gaben
über dieses herrliche Stückchen Erde
(eine Riesenstadt von 1,5 Millionen
Einwohnern […]) ausgegossen.“ Der
Anflug auf Rio im Dunkeln, damals
eine der meist beleuchtetsten Städte
der Welt, hinterlässt einen bleibenden
Eindruck. „Dieses berauschende
Nachtgemälde aus Milliarden glit-
zernden Lichtern igste bezeichnet, den
die Stadt jemals fremden Luftfahrern
bereitet hat. Das Luftschiff wurde von
zwei Flugzeugen begleitet und zum
Landefeld geführt. Mehrere tausend
Menschen hatten nachts auf dem
Flugplatz kampiert, während Abertau-
sende auf das erste Sirenensignal der
Fährboote hinauseilten.“ Auf den
Zuckerhut fahren außerplanmäßig
zahlreiche Gondeln, um möglichst
vielen Begeisterten die Möglichkeit
zu geben, in Augenhöhe mit dem Zep-
pelin das Spektakel mitzuerleben. Der
Kapitän indes kann den Empfang und
all die herzlichen Reden kaum
genießen, weil er sich um das nur von
Menschen gehaltene Luftschiff sorgt,
da Rio zu der Zeit keinen Untermast
besitzt.

Wenn das Luftschiff nur bis Recife
fährt, reisen die Fluggäste mit Con-
dor-Flugzeugen nach Rio. Diese Vari-
ante bot den Spielraum eines ein- bis
zwei-tägigen Aufenthaltes in der
„schönsten Stadt der Welt“. Die Rei-
senden lernen schnell zahlreiche Verg-
nügungsmöglichkeiten wie Bierlokale
und natürlich die Sehenswürdigkeiten

kennen. Sie werden an der Copacaba-
na untergebracht, können ihren Mor-
gen mit einem kurzen Bad im Meer
beginnen,  darauf Cafézinho trinken
(„Es soll Leute geben, die täglich ihre
30 bis 40 Tassen trinken.“) und sich
anschließend in den Tumult der Stadt
stürzen. Gefallen finden die deutschen
Gäste in Rio vor allem an der allge-
genwärtigen Eleganz, die im Stadtin-
nern zu finden ist. Sie empfinden die
Stadt als weniger elend als Recife. 

Der gesamte Aufenthalt in Brasilien
dauert in der Regel 4 Tage, so dass
man innerhalb von 11-12 Tagen, kom-
fortabel gereist, zurück in Deutsch-
land sein konnte. Ein Segelschiff
brauchte zur der Zeit für die gleiche
Strecke 140 Tage, ein Dampfschiff
über einen Monat. Deshalb sah man

die Luftschifffahrt als einen so unge-
heuren Fortschritt an!

Am Tag der Rückfahrt in Recife
genießen die Passagiere einen letzten
Blick auf die tropische Schönheit,
aber auch merkwürdige Eigenheiten
des Landes (wie z.B. „6 Mann, die auf
dem Kopf ein großes Piano trugen und
dabei sangen, dann soll es nicht ver-
stimmt werden!“), dann geht es
zurück zum Flugplatz. Pünktlich tritt
der Zepp seine Rückfahrt an und lässt
die deutschen Passagiere nach
anstrengenden Tagen wieder zur Ruhe
kommen. Dampfer werden passiert
und begrüßt und weite Strecken ober-
halb der Wolken in einer unirdischen
Stimmung erlebt. Von Teneriffa über
Madeira nach Santiago de Composte-
la bis nach Friedrichshafen. 

Brasilianische Rekordbeteiligung 
auf der Anuga
Lateinamerikas Agrarsupermacht 
zeigt Vielfalt und Qualität.

Mit einer Rekordbeteiligung wird Bra-
silien bei der diesjährigen Anuga vertre-
ten sein. Das Land zwischen Amazonas
und Pampas wird zunehmend zum größ-
ten Hersteller landwirtschaftlicher Pro-
dukte der Welt – mit Früchten, Gemüse-
sorten, Fleisch und Getränken von hoher
Qualität. Das Land ist heute weltgrößter
Exporteur von Zucker, Kaffee, Orangen-
saft und Soja sowie Rindfleisch und
Geflügel. Mit 300 Millionen Hektar
ungenutzten Landreserven für die Land-
wirtschaft entspricht das brasilianische
Expansionspotenzial laut FAO, der UNO-
Organisation für Ernährung und Land-
wirtschaft, praktisch demjenigen Rus-
slands und der USA zusammen.

Rund 100 Aussteller aus Brasilien wer-
den auf insgesamt 1.420 Quadratmetern

vom 13. bis 17. Oktober 2007 in Köln
ihre Produkte vorstellen. Mit dabei sind
Unternehmen der Sektoren Heißgeträn-
ke, Milchprodukte, organische Produkte,
Rindfleisch, Geflügel- und Schweine-
fleisch sowie Getränke, darunter Wein
und Cachaça, ebenso wie der Bereiche
Früchte, Teigwaren und Süßigkeiten.

„Wir verzeichnen weltweit seit Jahren
eine zunehmende Nachfrage nach
Lebensmitteln und Genussprodukten aus
Brasilien und rechnen damit, dass diese
Messe den 150 hier vertretenen brasilia-
nischen Firmen wichtige Geschäftsmög-
lichkeiten eröffnet“, so Alessandro Tei-
xeira, Präsident der brasilianischen
Export- und Investitionsförderungsagen-
tur APEX-Brasil, die dem Ministerium
für Entwicklung, Industrie und Handel
zugeordnet ist. 

Brasilien auf der Anuga 2007: 
Halle 3.1, Stand C-020/D-029.

Rekordernte für 2007 erwartet
Brasilien bereitet sich darauf vor, zum

Ende des Jahres die größte Ernte in sei-
ner Geschichte einzufahren. Das brasilia-
nische Institut für Geografie und Stati-
stik (IBGE) prognostiziert für 2007 ein
Ergebnis von 130 Millionen Tonnen an
Weizen, Soja und Gemüse. Der Prognose
entsprechend würde das einem Anstieg
von rund 14 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr entsprechen. Vorraussetzung ist,
dass sich die klimatischen Erwartungen
bestätigen.

Allein die Ernteerträge von Soja und
Mais sollen um 11,2 Prozent bzw. 21,3
Prozent ansteigen. So sollen die Produ-
zenten und Bauern bis zu 58 Millionen
Tonnen Soja ernten können. Der Mais
werde 51,7 Millionen Tonnen einbringen,
erklärte das IBGE. Gemeinsam repräsen-

tieren die Früchte rund 82 Prozent des
gesamten brasilianischen Kornanbaus.
Die Weizenproduktion würde sich am
Ende auf 4,1 Millionen Tonnen belaufen.
Das entspricht einem Plus von 3,6 Pro-
zent zum Vorjahr. Die Zahlen des IBGE
stellen die siebte Korrektur der Jahres-
prognosen dar.

In einem eigenen Bericht hob die bra-
silianische Tageszeitung Folha do São
Paublo hervor, dass das laufende Jahr die
größte Expansion der lokalen Agroindu-
strie seit 1992 darstellt. Die Gründe: Pro-
duktionszuwachs und der Stand der inter-
nationalen Preise. Seit Jahresanfang
wuchs die brasilianische Landwirtschaft
um 4,6 Prozent. 2006 waren es insgesamt
nur 1,5 Prozent gewesen. 

Quelle: lateinamerikaaktuell.com

Brasiliens Highlights 
auf der Anuga

Kaffee: Der Sektor rechnet 2007 mit Exporten
von geröstetem und gemahlenem Kaffee in
Höhe von 32 Millionen US-$. Besonders in
anspruchsvollen Märkten, die hochwertige
Ware verlangen, finden brasilianische Kaf-
fees zunehmend Abnehmer. Bis 2015 wird
Brasilien 30 Prozent des weltweit exportier-
ten Kaffees liefern; das entspricht 32 Millio-
nen Sack (à 60 Kilo).

Geflügel: Die brasilianischen Exporte
machen heute 58,5 Prozent der Weltausfuh-
ren aus; das entspricht 2,7 Millionen Tonnen,
Tendenz stark steigend.

Schweinefleisch: Die jetzigen 12,5 Prozent
der Weltexporte entsprechen 600.000 Ton-
nen, bis 2015 wird die Hälfte des weltweit
exportierten Schweinefleischs aus Brasilien
stammen, voraussichtlich 3 Millionen Ton-
nen.

Getränke: Der Branchenverband Abrabe
nennt 20 verschiedene Hauptkategorien von
Getränken, darunter der brasilianische
Zuckerrohrschnaps Cachaça. Die seit Jah-
ren weltweit beliebte Caipirinha hat Kultsta-
tus, Deutschland ist weltweit der größte
Cachaça-Abnehmer. Auch brasilianische
Weine erfreuen sich international zuneh-
mender Beliebtheit. 

Organische Produkte: Experten sind sich
einig, dass Brasilien hier langfristig zum
weltweiten Branchenführer aufsteigen wird.
Die EU und die USA sind aktuell die
Hauptabnehmer. Brasilien exportiert derzeit
organische Produkte für ca. 200 Millionen
US-Dollar. 

Rindfleisch: Als weltgrößter Exporteur wird
Brasilien dieses Jahr voraussichtlich 2,3
Millionen Tonnen Rindfleisch ausführen,
mehr als 12 Prozent als im Vorjahr, und damit
ca. 4,2 Milliarden US-$ umsetzen. Fast alle
Länder der Welt kaufen immer mehr brasilia-
nisches Rindfleisch, 2006 waren die
Hauptabnehmer Russland (20 Prozent),
Ägypten (13 Prozent) und Großbritannien (7
Prozent) sowie die USA und Hongkong,
außerdem verschiedene europäische Län-
der und Staaten des Mittleren Ostens.

Früchte: Brasilien ist der drittgrößte Frucht-
produzent weltweit, mit einer Produktion von
über 40 Millionen Tonnen auf 2,2 Millionen.
Hektar. Das Land ist Branchenführer in der
Produktion von Apfelsinen, Papayas und
Orangensaft sowie Branchenzweiter bei
Bananen, und auch 2007 steigen die brasilia-
nischen Exporte weiter steil an. 2006 wurden
130.700 Tonnen Säfte, Fruchtfleisch und wei-
tere Produkte aus brasilianischen Früchten
(außer Orangen) im Wert von 360 Millionen
US-Dollar exportiert, 6 Prozent mehr als im
Vorjahr. (Quelle: amagi PR)

Flugroute - Originalkarte mit Kurseintrag von Kapitän Dr. Eckener


